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500 DIE BERNER WOCHE

„516er roo fini) bic ©ctten?" riefen bie Damen.
„Seiten?" fagtc ©blcffen lachenb. ,,©s ift nur gut, bah

fie fclbft uiif)t mit f)icr finb unb iomit über bas oerädjtlichc
©Bort ,©ctten' nicht bic Rafe rümpfen tonnen.. Rein, meine

nier Halligmatrofen harten fid) für bic fpätere Hebens-

Segelfahrt in Hängematten ab."
CEbleffcn rollte ein an ber Sßanb hängenbcs, 3ufammen=

gefdmürtes Sünbel auseinanber unb fagte:
„Halligcr3eugnis, roic alles anberc. Das Seinen roar

früher ein Rlarsfegel, bas mit einem ©laftftumpf im ©Sinter

hier antrieb. Dies angetriebene alte Rlarsfegel roar eigcnt-
lid) bic ©cburtsibec für bcn neuen Sdjafitall — im Sommer
alfo Scfjlafftall — benn toas tonnte man mit Hängematten
anfangen, rocnn man feine 5tojc hatte, fie aufjuhängeit?"

„Sieber Herr ©aftor", fagtc ber Regierungspräfibent
beifällig nidenb, „Sic oerftehen es oorjüglid), in 3f)ren
3öglingen ben Urtricb aller 3ugenb nad) Romantit 311 be-

fricbigen. Stiles fdjeint Spiel unb ift im ©runbc richtige,
ehrliche Strbeit. So ein Halligfelb mit feinen einfachen,

primitiocn ©erhältniffen fdjeint mir bas oon ber Ratur
gegebene ©erfudjsfelb für eine foldfc ©r3iehungsatabemic
3U fein."

„©las für ein oornehmer Rame", fagtc ©bleffcn ab-

roehrenb. „Rteine 3ungen follen ja leine ,Rtabemiter' 'roer-
ben, nein, bas gerabe ©egenteil baoon. Rtit roas für
'nem Ragcl im Stopf tarnen bic 3ungcn hierher. Hanb-
arbeiter! Sanbarbeitcr! ©üb! Unb fie toären bie Söhne
feiner Seute. Run toiffen Sic fdjon aus eigener Erfahrung
ein biffdjcn, toas Hanbarbeit eigentlich ift unb bebeutet, Run
fehen Sie ben Hanbarbeitcr unb fein SBert fdjon mit gan3
anbeten ©lugen an. ©Ober im übrigen haben Sie recht.

Sehen Sie, eigentlich) roollte ich mit bcn Sungett unb unter
Hilfe meiner Halligleute bas gan3c ©aftorenbaus auf ber

3ird)roerft neu aufbauen. Stbcr bie ftreifen jeht, rocil bas
Rtufcöclrocrt einfpringen foil, unb fo haben toir uns auf
biefe ©3erft unb bas alte Sieoertfcn-Haus befchräntt. Die
Sungen haben fie mit befoben geholfen, unb babei habe id)

— benn idj bin nun mal fo 'ne richtige Sdjulmeifternatur —
ihnen bie ©lugen nad) ffioethefdjcm Re3ept, fiehc gauft II,
aud) theoretifdj fo 'n bifjd)cn für ©emeinfamteitsfinn unb

Staatsbürgertum geöffnet. Seht, Hungens, habe id) gefagt,
biefe SBcrft oerteibigen toir gegen ben größten geinb ber

Hallig, bas Rtecr. Das geht nur burd) 3ufammenfd)Iuh
aller Sträfte. Dafür gibt man, toenn's fein muh, fein Scbeu

hin. So muh aud) ein ©olt.fein Sanb gegen bic ©ranbung
anberer Rationen oerteibigen; benn bes Rtcnfcben fdjlimm-
fter geinb ift ber Rtenfd). Die Halligoerteibigung ift fo-
3ufagcn ein Spmbol für bic Saterlanbsoerteibigung. Da
hätten Sie biefem Dich feine Rügen fehen follen!"

„Sllfo prattifchc ©r3iehung 3um nationalen ffiebanten",
fagte ber Regierungspräfibent, roieberum topfnidenb. „Das
©üb fiht unb ift eigentlich) unoergehlid)."

(gortfehung folgt.)
— - =-

<£ttt Stierkampf in Barcelona.
©on £) s œ a I b ©pt, Hilterfingen.

©unit 5 Uhr nadjmittags roirb bas 3eid)en 3um Rn=
fang gegeben, ©in Reiter, ein 3toeiter, bann bie ganse
„Quabriga". Die ©ertreter ber Regierung toerben 3tocimaI

ehrerbietig begrübt, bann übergibt einer jener febroara-
gefleibeten, mit roallenbem geberbufche gefrönten Reiter bie
Sd)IüffeI 3u ber ©forte, hinter roeld)er bie reingc3üd)teten
Stiere ber lehten greiheit harren. Die Reiter auf bcn
übermütig tän3elnben eblen ©ferben finb oerfdjrounben, nur
bie oier bis fed)s Rtatabores, Doreros unb ©anberilleros
im reidjbeftidten ffiemanbe, feibenen Strümpfen unb bem
d)arattcriftifd)cn Stierfechtcrbarret bleiben in ber ©rena 3urüd.
Die fdnucre Düre 3um Stier3minger roirb geöffnet unb im
felbcn Rugenblide fchieht bas burd) bie erften blauen ©an-
biliös am Rüden unterhalb bes ©enides 3ur ©3ut geregte
Dier mie ein ©feil in bie ©Irena. Diefe cinleitenbc ©hafc
bes nur 10—20 Rtinuten bauernben Kampfes hat etmas
©estoingenbes. Hier ift unoerbrauchte ftraft — ein tapi-
taler ©egner, beffen ©Baffen oorbehaltlos 3ur Rusroirtung
gelangen. (3n ©ortugal bagegen finb bie Stiertämpfe für
Roh unb Rtann gefahrlofer: Der ©ulle roirb nicht ohne
Horntugeln in bie Rrena gelaffen.) Die fpihen, roeit aus-
Iabenben Hörner 3U ©oben gefentt, raft bas oier- bis fünf-
jährige, roenig über einen Rtetcr hohe Dier — unferc
„Rtuni" finb bie roahren Riefen bamit oerglichen — auf
bcn nädjften ©egner los. Rtit einem 3ierlichen Sähe über
bie 3roei Rteter hohe erftc Um3äunung, im äuherften Rot-
falle rafd) hiater eine ber fpanifchen ©Sänbe (oorgebaute
©crfchläge), roohin fchon einige Herren Kollegen oom ©c=
rufe fid) 3urüdge3ogen hatten.

©1er nun glaubt, bah fid) ber Stier jeht routfdmaubcnb
Horn unb Schäbcl gegen bie ©arriéré einrennt, ber hält
bie Süffel für roeit bümmer, als fie finb. Rur ber ge=
brungen unb roud)tig gebaute Äörper, ber oermöge ber
ihm mitgeteilten Sdjroungtraft bie einmal eingefdjlagcnc
Richtung nicht fo rafd) änbern tann, ermöglicht ja einen
Stampf, ber fonft fofort töblid) für ben ©egner cnben mühte.
Diefem Raturgefehc oertrauenb, nähert fid) jeht 3icrlid)en
Schrittes ber erfte Dorero (Duchroerfer) bem Dierc, bas fid)
nad) ber erften unfanften ©etanntfehaft mit ber hieb- unb
„hornfeften" erften ©arriéré fofort tampfesluftig bem näch-

Stierkampf in Barcelona.

ften ©egner aus gleifd) unb ©lut 3ugeroanbt hat; ber
ftampf ift in bas Stabium ber erften Sdjarmühel, ber
gühlungnahmc mit bem geinbe getreten.
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„Aber wo sind die Betten?" riefen die Damen.
„Betten?" sagte Edlefsen lachend. „Es ist nur gut. das;

sie selbst uicht mit hier sind und somit über das verächtliche

Wort ,Betten' nicht die Nase rümpfen können.. Nein, meine

vier Halligmatrosen Härten sich für die spätere Lebens-

Segelfahrt in Hängematten ab."
Edlefsen rollte ein an der Wand hängendes, zusammen-

geschnürtes Bündel auseinander und sagte:

„Halligerzeugnis, wie alles andere. Das Leinen war
früher ein Marssegel, das mit einem Maststumpf im Winter
hier antrieb. Dies angetriebene alte Marssegel war eigent-
lich die Geburtsidec für den neuen Schafstall — im Sommer
also Schlafstall — denn was konnte man mit Hängematten
anfangen, wenn man keine Koje hatte, sie aufzuhängen?"

„Lieber Herr Pastor", sagte der Regierungspräsident
beifällig nickend, „Sie verstehen es vorzüglich, in Ihren
Zöglingen den Urtrieb aller Jugend nach Romantik zu be-

friedigen. Alles scheint Spiel und ist im Grunde richtige,
ehrliche Arbeit. So ein Halligfeld mit seinen einfachen,

primitiven Verhältnissen scheint mir das von der Natur
gegebene Versuchsfeld für eine solche Erziehungsakademie
zu sein."

„Was für ein vornehmer Name", sagte Edlefsen ab-

wehrend. „Meine Jungen sollen ja keine .Akademiker' wer-
den, nein, das gerade Gegenteil davon. Mit was für
'nem Nagel im Kopf kamen die Jungen hierher. Hand-
arbeiter! Landarbeiter! Püh! Und sie wären die Söhne
feiner Leute. Nun wissen Sie schon aus eigener Erfahrung
ein bißchen, was Handarbeit eigentlich ist und bedeutet. Nun
sehen Sie den Handarbeiter und sein Werk schon mit ganz
anderen Augen an. Aber im übrigen haben Sie recht.

Sehen Sie, eigentlich wollte ich mit den Jungen und unter
Hilfe meiner Halligleute das ganze Pastorenhaus auf der

Kirchwerft neu aufbauen. Aber die streiken jetzt, weil das
Muschclwerk einspringen söll, und so haben wir uns auf
diese Werft und das alte Sievertsen-Haus beschränkt. Die
Jungen haben sie mit besoden geholfen, und dabei habe ich

— denn ich bin nun mal so 'ne richtige Schulmeisternatur —
ihnen die Augen nach Eoetheschem Rezept, siehe Faust II,
auch theoretisch so 'n biszchcn für Eemeinsamkeitssinn und

Staatsbürgertum geöffnet. Seht, Jungens, habe ich gesagt,

diese Werft verteidigen wir gegen den größten Feind der

Hallig, das Meer. Das geht nur durch Zusammenschluß
aller Kräfte. Dafür gibt man, wenn's sein muß, sein Leben

hin. So muß auch ein Volk sein Land gegen die Brandung
anderer Nationen verteidigen: denn des Menschen schlimm-

ster Feind ist der Mensch. Die Halligoerteidigung ist so-

zusagen ein Symbol für die Vaterlandsvcrteidigung. Da
hätten Sie diesem Dieß seine Augen sehen sollen!"

„Also praktische Erziehung zum nationalen Gedanken",
sagte der Regierungspräsident, wiederum kopfnickend. „Das
Bild sißt und ist eigentlich unvergeßlich."

(Fortsetzung folgt.)
—»»» - ^^»»»

Ein Stierkampf in Barcelona.
Von Oswald Eyr, Hilterfingen.

Punkt 5 Uhr nachmittags wird das Zeichen zum An-
fang gegeben. Ein Reiter, ein zweiter, dann die ganze
„Quadriga". Die Vertreter der Regierung werden zweimal

ehrerbietig begrüßt, dann übergibt einer jener schwarz-
gekleideten, mit wallendem Federbusche gekrönten Reiter die
Schlüssel zu der Pforte, hinter welcher die reingezüchteten
Stiere der letzten Freiheit harren. Die Reiter auf den
übermütig tänzelnden edlen Pferden sind verschwunden, nur
die vier bis sechs Matadores, Toreros und Banderilleros
im reichbestickten Gewände, seidenen Strümpfen und dem
charakteristischen Stierfechterbarret bleiben in der Arena zurück.
Die schwere Türe zum Stierzwinger wird geöffnet und im
selben Augenblicke schießt das durch die ersten blauen Ban-
dillos am Rücken unterhalb des Genickes zur Wut gereizte
Tier wie ein Pfeil in die Arena. Diese einleitende Phase
des nur 10—20 Minuten dauernden Kampfes hat etwas
Bezwingendes. Hier ist unverbrauchte Kraft — ein kapi-
taler Gegner, dessen Waffen vorbehaltlos zur Auswirkung
gelangen. (In Portugal dagegen sind die Stierkämpfe für
Roß und Mann gefahrloser: Der Bulle wird nicht ohne
Hornkugeln in die Arena gelassen.) Die spitzen, weit aus-
ladenden Hörner zu Boden gesenkt, rast das vier- bis fünf-
jährige, wenig über einen Meter hohe Tier — unsere
„Muni" sind die wahren Riesen damit verglichen — auf
den nächsten Gegner los. Mit einem zierlichen Satze über
die zwei Meter hohe erste Umzäunung, im äußersten Not-
falle rasch hinter eine der spanischen Wände (vorgebaute
Verschläge), wohin schon einige Herren Kollegen vom Be-
rufe sich zurückgezogen hatten.

Wer nun glaubt, daß sich der Stier jetzt wutschnaubend
Horn und Schädel gegen die Barriere einrennt, der hält
die Büffel für weit dümmer, als sie sind. Nur der ge-
drungen und wuchtig gebaute Körper, der vermöge der
ihm mitgeteilten Schwungkraft die einmal eingeschlagene
Richtung nicht so rasch ändern kann, ermöglicht ja einen
Kampf, der sonst sofort tödlich für den Gegner enden müßte.
Diesem Naturgesetze vertrauend, nähert sich jetzt zierlichen
Schrittes der erste Torero (Tuchwerfer) dem Tiere, das sich

nach der ersten unsanften Bekanntschaft mit der hieb- und
„hornfesten" ersten Barriere sofort kampfeslustig dem näch-

Sticrksmpf In ksrcelons.

sten Gegner aus Fleisch und Blut zugewandt hat: der
Kampf ist in das Stadium der ersten Scharmützel, der
Fühlungnahme mit dem Feinde getreten.
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Tie ätoeite ©efedjtspbafc firtbet nicht
feiten mit fchroerer, oft fofort töblicber
©errounbuttg bes Stiertämpfcrs einen oor=
zeitigen Slbfchluff. ©on allen Seiten be=

tommt nun ber Stier fpanif«3jc StationaL
färben 3U feben, benn jetjt roicteln fid) bie
ein3clnen ©efedjtsabfcbnittc fo rafd) ab, bafe
ber 3ufd)auer (befonbers ber pbotogra»
pbiercnbe) rafebe Sluffaffungs= unb ©eo©
acbtungsgabc febr gut brauchen tann.

Sebr aufregenbe ©tomente finb es,
roenn ber blibfcbncll 3urüdroeid)cnbc SJta=

tabor über fein eigenes Sud) ftotpert. 3d)
fab» roie ein Tucbtämpfer bei foldjem
Sturze fein ©eben nur bem groben 3n=
falle oerbanttc, bafe ber Stier a u d) 311

fallen gerubte!
3ebt öffnen fid) bie Türen 311m ^3ferbe=

ftalle unb heraus reitet im ©orübergeben,
mit fpiber ©ame beroaffnet, ein ©iccabor.
Tie ©eine bis 3U ben lüften in ©au3er
gehüllt, fobab er beim Stur3e feines ©fcr=
bes aus bem Sattel gehoben roerben mub,
ben Ropf mit einem unferem neuen Stahl»
belme febr ähnlichen £elm bebedt, bie ©an3e
attadebereit in ber banbfdjubberoebrtcn Stech»

ten. Turd) gefchidte Tucbfchroentungen ber
Toreros toirb ber Stier in bie Stäbe bes neuen ©egners ge=

lodt, roomit bie britte Rampfespbafe beginnt. Ta fid)
nadj ben erften roobIge3ieIten ©an3cnftid)en bie gan3c SBut
bes Tieres gegen bas ©ferb richtet — es roaren nidjt nur
alte, auf ben Sterbe=©tat gefetste Schimmel, fonbem aud)
feböne, gute Stufsudjt oerratenbe Smdjfe babei —, ift bas
©erlangen ber ausroärtigen Scfudjcr nad) cnbgültiger Strei»
d)ung biefes Rampfabfdmittes begreiflich.

Tic oierte ©bafe ift ungleich intereffanter. Tie ©anbil»
lercros mit ben am Tegen befeftigten ©änbern — baber
ber Stamc — bürfen ben Stier nicht nur oon oorne, fonbern
aud) oon ber Seite her angreifen; bagegen ift ihnen nur
gan3 beftimmte 2Beid)teiIe am Stüden bes Tieres 3U treffen
geftattet. 3ebe ungefdjidte ©eroegung Iöft im ©ublitum
nicht mib3Uoerftebenbe Pfuirufe aus. 3ene beftimmten
Stellen roeife jeber fpanifche ©übe beffer als bie geogra»
Pbifdjc ©age feines eigenen ©anbes. ©ergeffen mir aud)
nicht, baf3 ber Spanier mit Rinb unb Regel in bie Slrcna
gebt. Ob ber Säugling, ber in meiner Stäbe 311 beulen be=

gann, baburd) SBobl» ober SJiifjgefallcn 3U erfennen geben
toollte, entsiebt fid) allerbings meiner Sunggefellenerfabrung.

3m oorlehten Stbfdjnitt — ber Stier ift jefet fd)on ftarl

Weltausftellung in Barcelona. JCuftenantidjt des auf der dlusftellung errichteten Palaftes der Pationen.

Weltausftellung in Barcelona. Canzoorführungen im fpanifchen Dorf.

crmübet — gebt ber ©t a t a b 0 r mit ge3üdtem Sdjrocrte
oor, tpobei eine nod) enger umgren3te Stelle getroffen
roerben barf. Oft ift bas Tier fo erfdföpft, bafs bie oor=
lebte unb lebte Rampfespbafe einen ein3igen Slbfcbnitt bilben;
beut fid) Icgenben Sullen roirb in biefem pralle rafcb ber
©nabenftoff ins ©enid gegeben.

SBieber öffnen fid) bie ©forten bcs ©ferbcftalles, aber
ftatt ber ©icaborcs bod) 3U Stob galoppiert eine „Troita"
ftattlidjer unb tooblgenäbrter £jengfte in bie Slrcna, roirb
oor ben oerenbeten Stier gefpannt unb bann unter ©citfdjen»
tnallen 3urüdgcfübrt. Tie Stiertämpfer begeben fid) an ihre
©Iäije, nur ausnabmsroeife gebt einer in ben fcbmalen Ror»
ribor 3toifd)en innerer unb äuberer ilnpäunung, roo er oon
Sfrenabienern mit einem erfrifd)enben Trunfe gelabt roirb.

SIIs id) am Sonntag 3um 3roeitcn ©talc bie Slrena auf»
fud)tc, fochten brei berühmte ©tatabores um bie ©atme
bes Sieges: Stobriguc3 ans SJtabrib, ftieb 3cbnmal erfolglos,
©aftor (©tabrib) hielt fid) gut, oermoebte aber nid)t ©arcra
(Tolcbo) 3U überflügeln, ber nad) beenbetem Rampfe oon
fed)S jungen Surfdjen im Triumphe auf bie Sd)ultcrn ge=

hoben unb bem begeifterten ©ubliïum oon Slngcfid)t 3U Sin»

geficht präfentiert tourbe. Sim Samstag mühten fid) ba=

gegen junge Stiertämpfer, ihrem ©amen
RIang 3U geben, roobei einer mit gebrochenen
Stippen roeggetragen roerben mufjte.

Sierfämpfcrs ©os, Stiertämpfers ©eben,
©efabrenooll unb roie oerrocgen:
©fie oft, eh' es nod) Slbenb roar,
Stubteft bu auf Schultern ober — auf ber

[Totenbabr'!

:
$luf ber ©rtmfel.

Tas alte ©rintfelbofpis ift rooljl oiclen
©ernern betannt aus frühem Sohren. SBcr
tennt nidjt bie beiben Seelein in bod)aIpiner
Umgebung, bereits 2000 ©teter bad) unb
bas niebere, gemäd)lid)e, maffioe io.aus, bas
fd)on oielen Unterfchlupf geroäbrt bat, fo=
roie Speife unb Tränt, oft in fritifd)cn ©to=
menten? Tod) bie Reiten haben fid) geän»
bert. Spielenb faufen bie eleganten Slutos
bie ©ergftrafje hinauf unb ftäbtifch gellet»
bete ©tenfeben finb beute teine Seltenheit

IN VNV klbv

Die zweite Gefechtsphasc findet nicht
selten mit schwerer, oft sofort tödlicher
Verwundung des Stierkämpfers einen vor-
zeitigen Abschluß. Von allen Seiten be-
kommt nun der Stier spanische National-
färben zu sehen, denn jetzt wickeln sich die
einzelnen Eefechtsabschnitte so rasch ab, daß
der Zuschauer (besonders der photogra-
phierende) rasche Auffassungs- und Beob-
achtungsgabe sehr gut brauchen kann.

Sehr aufregende Momente sind es,
wenn der blitzschnell zurückweichende Ma-
tador über sein eigenes Tuch stolpert. Ich
sah, wie ein Tuchkämpfer bei solchem
Sturze sein Leben nur dem großen Zu-
falle verdankte, daß der Stier auch zu
fallen geruhte!

Jetzt öffnen sich die Türen zum Pferde-
stalle und heraus reitet im Vorübergehen,
mit spitzer Lanze bewaffnet, ein Piccador.
Die Beine bis zu den Hüften in Panzer
gehüllt, sodaß er beim Sturze seines Pfer-
des aus dem Sattel gehoben werden muß,
den Kopf mit einem unserem neuen Stahl-
Helme sehr ähnlichen Helm bedeckt, die Lanze
attackebereit in der handschuhbewehrtcn Rech-
ten. Durch geschickte Tuchschwenkungen der
Toreros wird der Stier in die Nähe des neuen Gegners ge-
lockt, womit die dritte Lampfesphase beginnt. Da sich

nach den ersten wohlgezielten Lanzenstichen die ganze Wut
des Tieres gegen das Pferd richtet — es waren nicht nur
alte, auf den Sterbe-Etat gesetzte Schimmel, sondern auch
schöne, gute Aufzucht verratende Fuchse dabei ist das
Verlangen der auswärtigen Besucher nach endgültiger Strei-
chuug dieses Kampfabschnittes begreiflich.

Die vierte Phase ist ungleich interessanter. Die Bandil-
lereros mit den am Degen befestigten Bändern — daher
der Name — dürfen den Stier nicht nur von vorne, sondern
auch von der Seite her angreifen; dagegen ist ihnen nur
ganz bestimmte Weichteile am Rücken des Tieres zu treffen
gestattet. Jede ungeschickte Bewegung löst im Publikum
nicht mißzuverstehende Pfuirufe aus. Jene bestimmten
Stellen weiß jeder spanische Bube besser als die geogra-
phischc Lage seines eigenen Landes. Vergessen wir auch
nicht, daß der Spanier mit Lind und Legel in die Arena
geht. Ob der Säugling, der in meiner Nähe zu heulen be-
gann, dadurch Wohl- oder Mißgefallen zu erkennen geben
wollte, entzieht sich allerdings meiner Junggesellenerfahrung.

Im vorletzten Abschnitt — der Stier ist jetzt schon stark

Weltausstellung !n ksrcelons. Kukensnslcht clés auf à Ausstellung errichteten Nutzstes cler Nstlonen.

Weltausstellung in kurcelons. cunroorsillirungen im spanischen Vors.

ermüdet — geht der Matador mit gezücktem Schwerte
vor, wobei eine noch enger umgrenzte Stelle getroffen
werden darf. Oft ist das Tier so erschöpft, daß die vor-
letzte und letzte Lampfesphase einen einzigen Abschnitt bilden;
dem sich legenden Bullen wird in diesem Falle rasch der
Gnadenstoß ins Genick gegeben.

Wieder öffnen sich die Pforten des Pferdestalles, aber
statt der Picadores hoch zu Roß galoppiert eine „Troika"
stattlicher und wohlgenährter Hengste in die Arena, wird
vor den verendeten Stier gespannt und dann unter Peitschen-
knallen zurückgeführt. Die Stierkämpfer begeben sich an ihre
Plätze, nur ausnahmsweise geht einer in den schmalen Lor-
ridor zwischen innerer und äußerer Umzäunung, wo er von
Arenadienern mit einem erfrischenden Trunke gelabt wird.

AIs ich am Sonntag zum zweiten Male die Arena auf-
suchte, fochten drei berühmte Matadores um die Palme
des Sieges: Rodriguez aus Madrid, stieß zehnmal erfolglos,
Pastor (Madrid) hielt sich gut, vermochte aber nicht Barera
(Toledo) zu überflügeln, der nach beendetem Kampfe von
sechs jungen Burscheu im Triumphe auf die Schultern ge-
hoben und dem begeisterten Publikum von Angesicht zu An-
gesicht präsentiert wurde. Am Samstag mühten sich da-

gegen junge Stierkämpfer, ihrem Namen
Klang zu geben, wobei einer mit gebrochenen
Rippen weggetragen werden mußte.

Sierkämpfers Los, Stierkämpfers Leben,
Eefahrenvoll und wie verwegen:
Wie oft, eh' es noch Abend war,
Ruhtest du auf Schultern oder ^ auf der

sTotenbahr'!
»»»; »«»

Auf der Grimsel.
Das alte Grimselhospiz ist wohl vielen

Bernern bekannt aus frühern Jahren. Wer
kennt nicht die beiden Seelein in hochalpiner
Umgebung, bereits 2000 Meter hoch und
das niedere, gemächliche, massive Haus, das
schon vielen Unterschlupf gewährt hat, so-
wie Speise und Trank, oft in kritischen Mo-
menten? Doch die Zeiten haben sich geän-
dert. Spielend sausen die eleganten Autos
die Bergstraße hinauf und städtisch geklei-
dete Menschen sind heute keine Seltenheit
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